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Mad Annahme des Volks ſchul⸗ 

geſetzes. 

Für den Fall, daß, wie Viele befürchten, 
der Entwurf eines Volksſchulgeſetzes annähernd 
in dem Geiſte und in der Form, in welcher er 
jetzt dem Abgeordnetenhauſe vorliegt, zur Ver⸗ 
abſchiedung gelangen und ſeine Durchführung 
verſucht werden ſollte, werden die Gegner einer 
im Banne des Klerikalismus und der lutheri⸗ 
ſchen Orthodoxie liegenden Schule ſicher nicht 
verzagen. So weit ſind wir doch ſchon, daß 
Preußens Bevölkerung nicht dauernd mehr 
die Herrſchaft des Klerikalismus und des 
Muckerthums auf die Schule vertragen wird. 
An dem Tage, an welchem das neue Geſfetz 
verkündet würde, würde auch ein neuer Kampf 
um die Befreiung der Schule von dem Zeloten⸗ 
thum beginnen, ein Kampf, der mit viel mehr 
digkeit und Energie geführt werden würde, 
Kulturkampf unſeligen Angedenkens. 
Viele, deren Wege jetzt auseinanderführen, 
würden in dieſem neuen Kampfe zuſammen⸗ 
geführt werden. Im Proteſtantismus würde 
der Kampf für eine kirchlich freiere Richtung 
gegen die buchſtabengläubige und geiſttödtende 
Orthodoxie einen auf Cadere Weiſe jetzt ſchwer 
erzielbaren Aufſchwung erhalten. Ein ſehr 
großer Theil der noch äußerlich der evangeli⸗ 
ſchen Kirche angehörenden Mitglieder iſt durch 
die Orthodoxie, welche in ſchroffſter Weiſe 
Dinge predigt, welche die Wenigſten heute mehr 
glauben, aus den Gotteshäuſern herausgetrieben 
worden. Dieſe ſind vielfach auch zum that⸗ 


Lenilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
(Fortſetzung.) 
IX 


19.) 


Am folgenden Tag wiederholt Tratter ſeinen 
Vorſchlag: „Fahren wir nach Monte Carlo.“ 
Darauf Lolla: 

„Unmöglich — ich habe meine Migräne — 
und die dauert bis Nachmittag.“ 

„Hol' der Kukuk Deine Migräne! So fahre 
ich allein. Ich habe mir geſtern Abends, während 
Ihr im Konzert wart, eine Methode ausgeſonnen, 
die ich probiren muß. Riskirt iſt ſehr wenig 
dabei und gewinnen kann man enorm. 
ſetze ein Stück auf Schwarz — kommt's, jo 
laſſe ich's dreimal ſtehen — kommt's nicht, jo — 

„Bitt Dich — dieſe Berechnungen thun 


mir im Kopfe weh. Verſuche das Ding prak⸗ 


— 


tiſch — dann kannſt Du mir es beſſer erklären.“ 
Und Baron Tratter fährt mit dem Mittags⸗ 
zuge nach Monte Carlo ab. 
Die Stunden, welche ſie von Aramontes 
angeſagtem Beſuche trennen, benützt Lola zu 
allerlei Vorbereitungen. Sie geht in eine 
Blumenhandlung und ſucht dort eine Anzahl 
blühender Topfpflanzen und geſchnittener Blumen 
aus, mit welchen fie ihren Hotelſalon ausſchmückt. 
Eine Gruppe Palmen hinter dem Pianino, in 
der Fenſterniſche einen Blumentiſch und in die 


verſchiedenen Vaſen, welche auf dem Kamin und 


auf dem Sophatiſche ſtehen, anſcheinend kunſtlos 
gebundene Blüthengarben. 

Nachdem ſie das Zimmer geſchmückt, geht 
Lolla daran, ſich ſelber ſchön zu machen. Große 
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kräftigen Eintreten für den kirchlichen Liberalis⸗ 
mus nicht zu gewinnen, weil ihnen durch die 
Orthodoxie das Kirchenthum in jeder Form 
verleidet iſt. Sie entziehen ſich dem Einfluſſe 
der ihnen durchaus unſympathiſchen Geiſtlichkeit 
der herrſchenden Richtung, indem ſie die Kirchen 
meiden und auch ſonſt Allem, was mit Geiſtlich⸗ 
keit und Kirchenthum in Verbindung ſteht, mög⸗ 
lichſt aus dem Wege gehen. Auch von den 
kirchlichen Liberalen laſſen ſie ſich ſchwer be⸗ 
wegen, vor den kirchlichen Wahlen auch nur 
ihre Namen in die Liſten der kirchlichen Wähler 
eintragen zu laſſen, und wenn ſie ſich dazu be⸗ 
wegen laſſen, koſtet es noch viel Mühe, ſie zur 
Theilnahme an der Wahl zu bringen. Das 
würde ſofort anders werden, wenn durch ſtaat⸗ 
lichen Zwang ihr Heiligſtes, ihre Kinder einer 
Macht unterworfen werden ſollten, die ihnen 
von Grund ihre Seele aus zuwider iſt. Die 
freiere Richtung des Proteſtantismus würde 
dadurch ſofort eine viel breitere Grundlage er⸗ 
halten. — Für den Katholizismus trifft 
das nicht ganz zu. Durch den Kulturkampf ſind 
viele Gegner des Ultramontanismus unter den 
Katholiken in die Reihen der Ultramontanen 
getrieben worden. Aber wenn in Zukunft die 
Schulen grundſätzlich konfeſſionell getrennt und 
die katholiſchen Schulen etwa in dem Umfange, 
wie es der Entwurf des neuen Geſetzes will, 


in die Hände der katholiſchen Geiſtlichkeit ge⸗ 
legt werden, ſo werden ſich auch in dieſen 
Schulen bald Zuſtände entwickeln, welche den 
eines Theiles der Katho⸗ 
n Wir fürchten uns 
auch nicht vor dem Spruch: „Wer die Schule f 


Widerſtand wenigſtens 
liken n werden. — 


hat, hat die Zukunft.“ Das iſt nur z u m 
Theil richtig. Freilich hat die Schule 
ungemein großen Einfluß auf die Ent⸗ 
wickelung des Geiſtes der Schüler. Sie beſtimmt 
aber nicht die künftige Stellung im 
kirchlichen und politiſchen Partei- 
leben in dem Maße, wie es vielfach ange⸗ 
nommen wird. Nur die unſelbſtſtändigen ge⸗ 
duldigen Seelen laſſen ſich dadurch beeinfluſſen. 
Das iſt freilich die große Maſſe, die aber doch 
immer ſich von den energiſcheren Geiſtern bald 
hierhin, bald dorthin beeinfluſſen läßt, immer 
nur Nullen hinter den Ziffern dieſer bleibt. 


Toilette läßt ſich um dieſe Zeit nicht anlegen, 
dennoch läßt ſich lang Toilette machen. Man 


haben. 
ganz im Fahrwaſſer des neuen Heuchlerthums 


Die energiſchen Geiſter ſind aber gerade 
dann, wenn man ſie in der Jugend zu ſehr in 
eine beſtimmte Richtung drängen, zu einem be⸗ 
ſtimmten Zwecke dreſſiren will, ſchon in jüngeren 
Jahren geneigt, mit einem Male den auf ſie 
ausgeübten geiſtigen Zwang abzuwerfen und 
ſich an die Spitze der entgegengeſetzten Richtung 
zu ſtellen. Das lehrt uns die Geſchichte. Je 
größer der hierarchiſche Druck auf die Geiſter 
wird, deſto mehr gerade der beſten Geiſter aus 
allen Lebenslagen werden ſich auf die Seite 
der Gegner dieſes Druckes ſtellen. Und ſchließlich 
entſcheidet ſich doch immer der Kampf zwiſchen 
den Bedrückern und den Anhängern der 
Freiheit zu Gunften der 
Letzteren, wenn die Erſteren auch zeit⸗ 
weiſe Erfolge erringen mögen. — Zu be⸗ 
dauern iſt vor Allem der Lehrerſtand. 
Es wird ihm in der äußeren Beſſerſtellung der 
Lage ein Köder hingeworfen, den er durch den 
Verzicht auf jede Selbſtſtändigkeit, durch willen⸗ 
loſe Hingabe in die Hand der Geiſtlichkeit er⸗ 
kaufen ſoll. Nun blüht dann wieder die Zeit 
der Duckmäuſer und Heuchler, wie wir ſie zur 
Zeit Friedrich Wilhelms IV. in Preußen genug⸗ 
ſam kennen gelernt haben. Kaiſer Wilhelm I. 
hat dieſe Richtung bekanntlich, als er die Regent⸗ 
ſchaft übernahm, auf das Entſchiedenſte ver⸗ 
urtheilt. Die Lehrer, welche ſich nicht 
zum Fußſchemel der Geiſtlichkeit hergeben 
wollen, welche ihrer Ueberzeugung freien Aus⸗ 
druck geben wollen, werden einen harten Stand 
Die Schulbücher, welche nicht 


chwimmen, werden ausgemerzt und dagegen 
die Produkte neuer Geiſteshelden eingeführt 
werden, welche die Geſchichte fälſchen und 
an allen dazu geeigneten oder ungeeigneten 
Stellen Reverenzen vor Thron und Altar an⸗ 
bringen. Der Kampf wird vielleicht eine Reihe 
von Jahren andauern; der ſchließliche Ausgang 
iſt uns gewiß. Dieſer Kampf wird um ſo ge⸗ 
winnbringender ſein, weil das Herz des Volkes 
dabei ſein wird. 


Vom Reichstage. 
Im Reichstage wurde am Dienſtag die Vorlage 
betr. die Ausdehnung der ermäßigten Zollſätze auf das 


Stimme ein wenig einzuſingen. Wenn auch 
für das Theater ihre Mittel nicht ausreichten, 


| Toiletteneſſig gemiſchtes Waſſer hat Geſicht und 


wählt unter den paſſenden Kleidern das paſſendſte 
und braucht eine halbe Stunde, um den be⸗ 
treffenden Entſchluß zu faſſen. Eine weitere 
halbe Stunde zum Friſiren: das Stirn⸗ und 
Nackenhaar muß in Löckchen, das Scheitelhaar 
in Wellen gebrannt werden. Warmes, mit 


hier in dem kleinen Raume — und als von 
einer vermeintlichen Dilettantin — mußte ihr 
Geſang überraſchend wirken. Unter ihren 
Muſikalien befanden fich zufällig mehrere 
Duette für Sopran und Violine. 

„Gitta — komm' her uud probire dieſe 
Begleitung durch.“ 
Hände benetzt, hierauf eine leichte, mit dem 
Haſenpfötchen wieder verwiſchte Lage Puder; 
— wieder ein Viertelſtündchen zum Poliren der 
Nägel: die müſſen wie roſa Muſcheln glänzen 
und jetzt erſt wird das bereitgelegte Kleid an⸗ 
gezogen, die Halsnadel geſteckt, ein ſilbernes 
Reifen an den Arm geſchoben, das Taſchen⸗ 
tuch mit Maiglöckchenparfüm getränkt und ſo 
ſind — obwohl das Ergebniß eine ganz ein⸗ 
fache a e iſt — doch bei zwei Stunden 
mit dem Ankleiden vergangen. 


Und noch find. alle Vorbereitungen nicht 
getroffen. Jetzt heißt es, in einem Winkel des 


„das ſpiele ich vom Blatt. Aramonte wird 
wohl auch Noten mitbringen. 
Deinen Geſang ſtaunen — ich finde, daß Du 
herrlich bei Stimme biſt ... es iſt doch un⸗ 


gemacht.“ 
und weicher geworden 


vielleicht doch beſſer gethan, beim Theater zu 
bleiben! Aber hören wir jetzt auf, zu muſizieren, 


„O, das iſt leicht,“ ſagt die Schweſter, 
nachdem fie einige Akkorde angeſchlagen — froſt 


Er wird über 


begreiflich, daß Du beim Theater nicht furore 
ich habe zu leicht erregte Nerven. So — Du 

„Ich war zu ängſtlich — mir ſcheint es 
heute ſelber, als wäre meine Stimme voller 
Ach, ich hätte 


Icchitzti treten ein. 


am 1. Februar in Tranſitlägern befindliche Getreide 
in erſter Leſung berathen. Die Tendenz der Vorlage 
wurde faſt allſeitig als nothwendige Konsequenz der 
Handelsverträge anerkannt. Ebenſo gemeinſam war 
aber auch die Klage über die Dürftigkeit des Gebotenen 
und das Verlangen die Zollermäßigung auch auf das 
in Mühlenlägern befindliche Getreide und auf Holz in 
Tranſitlägern auszudehnen. Selbſt die konſervative 
Oppoſition, als deren Redner 7 

Abg. Menzer auftrat, konnte ſich der Nothwendigkeit 
einer ſolchen Vorlage nicht anſchließen, wenngleich ſie 
als Motiv dafür nicht die Rückſicht auf den Konſum 
und den Handel gelten laſſen wollte, ſondern fie ledig⸗ 
lich als ein Mittel gegen die Spekulation anſah. Die 
Zoll- und Finanzweisheit, welche Herr Menzer hierbei 
zum Beſten gab, bot den 

Abgg. Brömel und Richter leichte Gelegenheit, 
abermals das Haltloſe der konſervativen Argumente 
darzuthun. 

Abg. Richter nahm gegenüber einer Aeußerung 
des Staatsſekretärs Frh. v. Maltzahn, der an dem 
Prinzip der Differentialzölle feſtgehalten wiſſen wollte, 
Veranlaſſung, entſchieden für die Verallge meinerung 


der Zollſätze einzutreten, wobei er zugleich den Wunſch 


nach einer geſetzlichen ſtatt blos vertragsmäßigen 
Fixirung aller Zollſätze zur größeren Sicherheit des 
Handelsverkehrs ausſprach. 

Auf Antrag des Ab. Rickert wurde die Vorlage 
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zwecks Ver⸗ 
ſtändigung über die Verbeſſerungswünſche überwieſen. 
Ohne weſentliche Debatte erledigte das Haus darauf 
den Reſt des Etats der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung und den Etat der Reichsdruckerei. — Für 
Mittwoch wurden Initiativanträge, darunter der 
freifinnige Antrag auf Aenderung des Wahl verfahrens 
auf die Tagesordnung geſetzt. 


— nenn] 
Heutſches Beim, 


Berlin, 20. Januar. 
— Der Kaiſer beſuchte Montag Nach⸗ 
mittag die Hohenzollern Galerie am Lehrter 
Bahnhofe. Abends fand im Eliſabethſaale des 
Schloſſes eine größere Feſtlichkeit ſtatt, zu 
welcher vornehmlich diejenigen Ritter, welche 
Mittags bei der Ordensfeier und bei dem 
Kapitel betheiligt geweſen, geladen waren. 
Abends um 11 ½ Uhr iſt der Kaiſer vom 
Lehrter Bahnhofe aus im allerſtrengſten 
Inkognito nach Kiel abgereiſt, um daſelbſt die 
Vereidigung der Rekruten vorzunehmen. 
Fin anzminiſter Miquel, 
ſo weiß die „Kreuzzeitung“ „aus guter Quelle“, 
hat ſein Votum im Staatsminiſterium für den 
Volksſchulgeſetzentwurf abgegeben. — Um jo 


chen Holz nach ... Riechſt Du die Maiglöck⸗ 
chen? — Das ſind Schritte auf der Stiege 
.. fie kommmen .. . Nein, die Nebenthür 
— Iſt meine Friſur nicht ſchief? .. Jetzt 
das find fiel... Wieder nicht 
Schau, iſt das nicht Unſinn? Mir ſtockt der 
Athem, wie wenn ich hinter den Kouliſſen das 
Zeichen zum Auftreten erwartete —“ 

„Trinke ein Gläschen Malaga — das wird 
Dir gut thun. Du haſt ja förmlich Schüttel⸗ 


0 — 

Lolla befolgt den Rath ihrer Schweſter: 
ſie geht an das Tiſchchen und ſchenkt ſich ein 
paar Tropfen Wein ein. 

„Siehſt Du, das war auch mein Unglück 
beim Theater — dieſes Erwartungs fieber 


hatteſt recht: dieſer Trunk hat mich erwärmt. 


a horch — . jetzt — ja, das find 
7 
Die Thür geht auf und Aramonte und 


Hinter ihnen ein 


Salons einen Theetiſch herrichten. Lolla läßt 
Samovar, Schalen und Kanne bringen; dazu 
eine Flaſche Malaga, Sandwich und Backwerk. 


Während des Muſizierens wird einige Er⸗ 
friſchung ganz wohl thun und das Summen 


des Samovars klingt überhaupt ſo behaglich 
. . Was fehlt noch? Ein kleines Luſtfeuer 
im Kamin. Wieder wird geklingelt und der 
Befehl ertheilt, daß Feuer angezündet und der 
I Holztorb gefüllt werde. Noch etwas: Lolla 
gießt von ihrem Maiglöckchenparfüm in eine 
Räucherſchale, damit der ſüße Duft das ganze 
Zimmer durchfluthe. Jetzt aber die wichtigſte 
Vorbereitung von allem: ſie ſetzt ſich an's 
Klavier, blättert in den vorhin hervorgeſuchten 
Noten, trällert Läufe und Paſſagen, um ihre 


die Herren werden bald kommen und ſie dürfen 
mich nicht ſchon von der Stiege aus ſingen 


Ahnung, daß ich Künſtlerin war und iſt ſicher 


8 Junge, 
der ein Geigenfutteral trägt. Er legt daſſelbe 
auf einen Stuhl und verſchwindet wieder. 

„Willkommen, willkommen!“ begrüßt Lolla 
ihre Gäſte. „Wie ſchön, daß Sie Ihr Inſtru⸗ 
ment mitgebracht haben, Cavaliere — ich freue 
mich ſchon darauf, mit Ihnen zu muſiziren 
. . bis jetzt hatte ich hier gar keine Gelegen⸗ 


hören ... Ich freue mich eigentlich auf 
Aramonte's Ueberraſchung. Er hat ja keine 


auf echtes Dilettanten⸗Gewimmer gefaßt, wie 
wir es neulich von der nebenan wohnenden 


Engländerin gehört —“ heit a 
„Du willſt ihn alfo entzücken, Lolla?“ „Ebenſo lebhaft freue auch ich mich 
„Natürlich will ich das.“ ich erlaubte mir, einige Noten mitzu⸗ 
„Was dann?“ bringen — —“ 


„Welche ungeſchickte Frage. Gibt es denn 
immer ein unvermeidliches „dann“? Soll denn 
das „jetzt“ ſich nicht mitunter genug ſein dürfen? 
— Siedet der Samovar? ... Ja — Vier 
Uhr zehn Minuten .. geh, leg’ ein Stück⸗ 


„Ach, laſſen Sie ſehen —“ 
Damit iſt das Geſpräch ſogleich auf den 
Zweck des Beſuches gebracht und es währt 


geſchritten. 
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nicht lange, ſo wird auch zu der Ausführung 


ſchlimmer für Herrn Miquel, bemerkt dazu 
die „Freiſ. Ztg.“ Da hätten wir denſelben 
alſo doch noch überſchätzt, als wir der ent⸗ 
gegenſtehenden Nachricht der „Nationalliberalen 
Korreſpondenz“ Glauben ſchenkten. Die 
„Nationalliberale Korreſpondenz“ könnte es 
aber eigentlich doch beſſer wiſſen, als die 
„Kreuzzeitung“. 

— Ein intereſſantes Ein ge⸗ 
ſtändniß hat bei den Verhandlungen der 
Budgetkommiſſion des Reichstags über den 
elſäſſiſchen Eiſenbahnetat der nationalliberale 
Abgeordnete Hammacher gemacht. Hammacher 
war einſt der Führer der Mehrheit des Abge⸗ 
ordnetenhauſes bei Durchführung der Eiſenbahn⸗ 
verſtaatlichung. Heute erklärte derſelbe Herr 
Hammacher „als früherer Freund und Beför⸗ 
derer des Staatseiſenbahnſyſtems“, daß nach der 
Art, wie die Verſtaatlichung in Preußen durch⸗ 
geführt worden ſei und gehandhabt werde, 
Preußen in ſeiner Verkehrsentwickelung auf 
dem todten Punkt angelangt ſei. Es bleibe 
jetzt nichts anderes mehr übrig, als die Frage 
zu entſcheiden, ob man die Staatseiſenbahnen 
beſſer verpachtet oder wieder an Private ver⸗ 
kauft, um aus der jetzigen ungünſtigen Situation 
herauszukommen. — Der Verhandlung wohnte 
auch der Eiſenbahnminiſter Thielen bei, als 
Chef der elſaſſiſchen Reichseiſenbahnen. 

— „Gegen die Gefahr einer 
ataviſtiſchen Rückbildung 
unſeres Schulweſens“ durch das 
neue Volksſchulgeſetz wendet ſich auch die 
„Köln. Ztg.“ Es werde Sache der liberal⸗ 
konſervativen Mehrheit des Landtages fein, mit 
ſcharfer Gärtnerſchere die unannehmbaren Zuge⸗ 
ſtändniſſe an den unduldſamen Ultramontanismus 
auszuſchneiden, dagegen das Gute dankbar und 
freudig anzunehmen, wo immer man es in dem 
Entwurfe findet. — Das ſetzt freilich voraus, 
daß ein erheblicher Theil der konſervativen 
Partei das Zuſammengehen mit dem Zentrum 
und den Polen ablehnt und dadurch die klerikal⸗ 
konſervative Vereinigung zur Ohnmacht verur⸗ 
theilt. Die Deutſchfreiſinnigen würden auf alle 
Fälle dieſen Geſetzentwurf ablehnen, auch auf 
die von der „Frankf. Ztg.“ an die Wand ge⸗ 
malte Gefahr hin, daß nach dem Scheitern des 
Geſetzes der Unterrichtsminiſter auf dem Wege 
der Verwaltung das durchführt, was das Geſetz 
will. Kultusminiſter find ſterblich, während 
ein heute erlaſſenes Volksſchulgeſetz nur durch 
übereinſtimmenden Beſchluß der drei geſetzgeben⸗ 
—— abgeändert oder aufgehoben werden 
ann. 

— Ueber das Verhältniß 


Deutſchlands zu Rußland be 


züglich der ruſſiſchen Anleihe ſchreibt das „Berl. 
Tagebl.“: Die Nachrichten, ſowohl über ruſſiſch⸗ 
deutſche Handelsvertrags⸗ Verhandlungen, wie 
über eine Begegnung des Kaiſers Wilhelm II. 
mit dem Zaren in Kopenhagen im Mai wurde 
in autoriſirter und nachdrücklicher Weiſe auf 
ihre völlige Werthloſigkeit zurückgeführt. Für 
jeden Einſichtigen kann darüber nicht der Schatten 
eines Zweifels beſtehen, daß Rußland in Deutſch⸗ 
land kein Geld finden wird, ſo lange es ſeine 
gegenwärtige Zoll⸗ und Handelspolitik uns gegen⸗ 
über feſthält. Die ſtark in Augen fallende opti⸗ 


Zuerſt trägt Aramonte, von Brigitta be⸗ 
gleitet, ein leichtes, aber ſehr melodiöſes Violin⸗ 
ſtück vor — ein neapolitaniſches Lied. Sein 
Spiel iſt ſicher, der Ton weich und voll. Er 
ſpielt auswendig, dem Pianino den Rücken 
kehrend. Lolla hat ſich einen Seſſel neben Bri⸗ 
gitta hingeſchoben und ſchaut bald in die Noten, 
bald auf des Spielers Profil. Die Töne, die 
er dem Inſtrument entlockt, rieſeln ihr ſanft 
und ſchmeichelnd in die Seele, ſie freut ſich 
ſchon darauf, ihre eigene Stimme mit dieſer 
ſchönen Geigenſtimme zu vermählen. Und nach⸗ 
dem er geendet: 

„Sie find ein Künſtler, signor mio 
Wollen wir jetzt ein Duett verſuchen?“ Sie 
ſteht auf und ſucht unter den auf dem Klavier⸗ 
deckel liegenden Noten: „Hier habe ich das 
ſterbende Mädchen von Gordigiani. 

„Ah, das kenne ich —“ 

„Oder dieſes? Ave Maria von Gounod?“ 

„Auch das iſt mir bekannt. Fangen wir 
bei dem an, wenn Sie wollen, gnädige 
Frau —“ 

Mit etwas beklommenem Athem, ein wenig 
zitternd, sotto voce ſetzt Lolla ein. Ein von 
Aramonte gemurmeltes „Bellissima voce!“ gibt 
ihr Muth und ihre Stimme ſchwillt zu ſchöner 
Fülle an. 

Paolo läßt Geige und Bogen ſinken, 
um beſſer zu lauſchen. Da hält auch 
ſie inne: 

„Nun?“ 

„Bitte, ſingen Sie das Stück zu Ende — 
ich muß es noch einmal hören und dann meinen 
Part allein durchprobieren — Sie ſingen ſo 
wunderſchön ..“ 

Lolla thut nach ſeinem Wunſch und ſie legt 
die ganze Innigkeit und Wärme, deren ſie fähig 
iſt, in das von verhaltener Andachtsgluth er⸗ 
bebende Gounod'ſche Gebet. 

„Brava!“ murmelt Paolo leiſe nach dem 
letzten, langſam verhallenden Ton. 

(Fortſetzung folgt.) 


gemeindeordnung in den öſtlichen 


miſtiſche Färbung des ruſſiſchen Budgets kann 
in dieſer Hinſicht im Voraus als völlig zwecklos 
bezeichnet werden. Man nimmt hier feſt und 
entſchieden den Standpunkt ein, daß nicht mehr 
Argumente und Deduktionen ohne Unterlage 
am Platze ſind, ſondern einzig und allein redende 
Thatſachen.“ 

— Zur Ausführung der Land⸗ 


geweſen und auch wiederholt eingehend im 
Miniſterkomitee berathen worden, die Mehrheit 
der Mitglieder des Miniſterkomitees hat ſich 
jedoch gegen den Antrag ausgeſprochen und iſt 
das Projekt nunmehr als aufgegeben anzuſehen. 

Die über den ruſſiſchen Nothſtand 
vorliegenden authentiſchen Nachrichten deuten, 
wie der „Wien. Polit. Korr.“ geſchrieben wird, 
auf einen ſehr traurigen Stand der Dinge hin 
und laſſen es als unzweifelhaft erſcheinen, daß 
Rußlands erſte und vornehmſte Sorge den 
inneren Zuſtänden gewidmet bleiben muß. 
Kaiſer Alexander III. iſt kein Napoleon III., 
der bei bedrohlichen inneren Verhältniſſen das 
beliebte Rezept von der Ableitung nach außen 
für angezeigt hielt, um ſich ſelbſt zu erhalten. 
Der Zar hat dergleichen nicht nöthig und be⸗ 
ſitzt zu viel Herz, um nicht vor Allem ſeinem 
nothleidenden Volk die helfende Hand zu reichen. 


Provinzen Preußens hat der Miniſter des 
Innern nunmehr die zweite und dritte Anwei⸗ 
ſung erſcheinen laſſen. Die An weiſungen be⸗ 
treffen die Umgeſtaltung der Gemeinden und 
Gutsbezirke und die Bildung von Gemeinde⸗ 
verbänden ſowie die Verfaſſung und Verwaltung 
der Landgemeinden. Die Anweiſungen ſind 
im „Reichs anz.“ vollſtändig abgedruckt und 
außerdem im Buchhandel zu haben. 

— Die Aerztekammern ſind vom 
Miniſter zur gutachtlichen Aeußerung darüber 
aufgefordert worden, ob es ſich empfiehlt, den 
Aerztekammern eine Disziplinarbefugniß zu ver⸗ 
leihen, welche ſich auf dauernde oder zweitweiſe 
Entziehung des Wahlrechts und der Wählbar⸗ 
keit zur Aerztekammer beſchränkt. Ferner iſt 
Gutachten erfordert worden, ob es ſich empfiehlt, 
für die Mitglieder des ärztlichen Standes ähn⸗ 
liche ehrengerichtliche Inſtitutionen einzuführen, 
wie ſolche für die Rechtsanwälte beſtehen. 

— Intereſſenten an der Aus⸗ 
fuhr nach Spanien waren am Sonn: 
abend unter dem Vorſitz des Handelsminiſters 
zu einer Konferenz im Reichsamt des Innern 
vereinigt. Die Anweſenden gewannen den Ein⸗ 
druck, daß ein Ausgleich noch keineswegs als 
ausgeſchloſſen zu betrachten iſt, wenn Spanien 
Entgegenkommen zeigt. 

— Die einheitliche deutſche 
Militärgerichts barkeit iſt, wie 
der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, vorläufig 
wieder bei Seite gelegt worden, da es nicht ge⸗ 
lungen iſt, einen Ausgleich zwiſchen den gegen⸗ 
ſätzlichen, in Nord und Süd beſtehenden An⸗ 
ſchauungen herbeizuführen. 

— Zu der antiſemitiſchen Hetze 
aus Anlaß des Todes eines chriſtlichen Knaben 
in Xanten hebt die „Jüdiſche Preſſe“ hervor: 
1) daß die jüdiſche Gemeinde in Xanten es war, 
welche in einem Geſuche an den Miniſter des 
Innern die Entſendung eines gewiegten Berliner 
Kriminal⸗Kommiſſars erbeten und die Koſten 
dafür (700 Mark) getragen hat; 2) daß 
Kriminal⸗Kommiſſar Wolf, deſſen Unterſuchungen 
durch Judenſreundlichkeit keineswegs beeinflußt 
wurden, nicht die Anklage auf Mord, ſondern 
auf fahrläſſige Tödtung konſtcuirt hat; 3) daß 
unmittelbar nach der Ermordung des Knaben 
Hegemann in & anten und Umgebung Flugblätter 
verbreitet wurden, welche die Juden des Mordes 
bezichtigten und dieſelbe bildliche Darſtellung 
des „rituellen Mordes“ enthielten, wie die z. Z. 
in Tisza⸗Eßlar, Skurz und Korfu verbreiteten 
Schandſchriften. 

— . —— 


Türkei. 

In Konſtantinopel ſoll ein Komplot 
gegen das Leben des Sultans entdeckt worden 
fein. Die türkiſche Regierung habe bereits 
dreihundert Verhaftungen vorgenommen. 

Orient. 

Bei dem neuen Khedive von Egypten 
fund am Montag in Kairo ein diplomatiſcher 
Empfang ſtatt. 

Nach einer Meldung der offiziöfen Wiener 
„Polit. Korr.“ aus Petersburg würde der 
Bruder des Khedive, Mehemed Ali, den 
europäiſchen Höfen die Notifikation von der 
Thronbeſteigung überbringen; bald darauf würde 
eine Rundreiſe des Khedive erfolgen. 

Afrika. 

Wenn ſich eine Londoner Meldung des De⸗ 
peſchenbureaus „Herold“ aus Tanger be⸗ 
ſtätigt, ſo hat die franzöſiſche Regierung in der 
zmarokkaniſchen Frage“ ein Spiel auf eigene 
Fauſt beginnen wollen: ſie ſoll beim Sultan 
von Marokko den Anſpruch auf das Recht zum 
Einſchreiten behufs Niederwerfung des Auf⸗ 
ſtandes unter den Kabylenſtämmen in den ſüd⸗ 
öſtlichen Provinzen Marokkos erhoben haben. 
Der Sultan hat dagegen proteſtirt und ſelbſt, wie 
Wolffs Bureau weiter berichtet, eine Truppen⸗ 
abtheilung von 500 Mann nach Tanger ge⸗ 
ſchickt. Die Abſendung einer zweiten ſtärkeren 
Abtheilung gegen die aufſtändiſchen Kabylen 
werde in Fez vorbereitet. 

— 


Proninzielles. 


Kulmſee, 18. Januar. (Ein Schreckſchuß.) 
Als in der letzten Nacht ein eifriger Nimrod, 
der Kupferſchmiedemeiſter Herr R. von ſeinem 
Anſtand aus einen Schuß auf ein etwas vor⸗ 
witziges Häschen abgab, ſetzte dieſer nicht allein 
den „Meiſter Lampe“ in Furcht — letzterer 
kam, nebenbei geſagt, mit dem bloßen Schrecken 
davon — ſondern auch mehrere Menſchenkinder, 
welche allem Anſcheine nach nicht auf rechten 
Wegen wandelten. Wie der Jäger bei dem 
hellen Mondlicht deutlich zählen konnte, löſten 


Ausland. ſich 8 Mann von den Kartoffelmieten und 
Kohlenvorrathshaufen der Zuckerfabrik ab und 
Oeſterreich Ungarn. entflohen nach allen Richtungen. Hierauf unter⸗ 


Bei der ungariſchen Wahlbewegung iſt aber⸗ 
mals Blut gefloſſen. Telegramme der Wiener 
Journale melden aus Peſt, daß ſpeziell in 
Kaſchau Schlägereien mit theilweiſe blutigem 
Ausgange ſtattgefunden haben. Während der 
Anweſenheit des Juſtizminiſters Szilagyi hätten 
dieſelben in Kaſchau theilweiſe einen antiſemiti⸗ 
ſchen Charakter angenommen. 

Der öſterreichiſche Handelsminiſter hat dem 
ungariſchen nunmehr offiziell mitgetheilt, daß 
mit Beginn des Februar 1892 in Folge des 
Zuſtandekommens des deutich » öſterreichiſchen 
Tarifvertrages und dem Geiſte der Berner 
Konvention entſprechend alle Refaktienverträge 
aufgehoben ſeien. 


zog Herr R., welcher ſich noch ſchnell einen Be⸗ 
gleiter verſchafft hatte, die Gegend einer 
näheren Unterſuchung, wobei ſich ergab, daß 
eine Kartoffelmiete ſchon theilweiſe bloßgelegt, 
Kartoffeln aber noch nicht entwendet waren; da⸗ 
gegen waren 3 Säcke mit Kohlen gefüllt an dem 
Orte zurückgelaſſen. Der Thatort liegt etwas 
abſeits, deswegen iſt es erklärlich, daß die 
beiden Fabriknachtwächter nichts bemerkt haben. 
Den Dieben iſt man nach dem „Geſ.“ bereits 
auf der Spur. 

Kulmſee, 20. Januar. ( Suppenküche.) 
Mit dem nächſten Donnerſtag wird nach dem 
„Kulmſ. A.“ auch in der Kantine der hieſigen 
Zuckerfabrik eine Suppenküche für die armen 
Leute unſerer Stadt eröffnet. Es iſt dies hier 
für Kulmſee ein Bedürfniß; denn neben den 
ganz armen Leuten, die ja wohl unentgeldlich 
täglich einen Teller warme Suppe erhalten 
werden, giebt es auch viele andere, die für den 
billigen Preis von 10 Pf. gerne zu Mittage 
einen Teller warmes Eſſen ſich kaufen werden. 

Karthaus, 19. Januar. (Polniſche 
Schulagitation.) Wie vor kurzer Zeit in 
Leſſen und Neumark, fand der „D. Z.“ zufolge 
auch in Sierakowitz (hieſigen Kreiſes) im Inter⸗ 
eſſe der Einführung des Schulunterrichts in 
polniſcher Sprache eine Volksverſammlung ſtatt. 
Dieſelbe war von etwa tauſend Perſonen be⸗ 
ſucht und es wurden verſchiedene Anſprachen 
gehalten. Zu gleichem Zwecke werden im Laufe 
dieſes Monats noch Volksverſammlungen in 
Schwetz, Pr. Stargard, Berent, im Stras⸗ 
burger Kreiſe und im Ermlande abgehalten 


Schweiz. 

Der neue ſchweizeriſche Zolltarif tritt nach 
einer Verfügung des ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
raths vom 10. April 1891 am 1. Februar 
d. J. in Kraft, ſoweit nicht Verträge mit aus⸗ 
wärtigen Staaten entgegenſtehen. Für Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich-Ungarn gelten vom 1. Fe⸗ 
bruar d. J. ab die mit denſelben abgeſchloſſenen 
Konventionaltarife, wofern fie bis dahin ratifi- 


zirt ſind. 
Portugal. 

Die Miniſterkriſis iſt nunmehr be⸗ 
endet. Zum Finanzminiſter wurde Oliveira 
Martins ernannt. Am Montag legte in der 
Sitzung der Kortes der Miniſterpräſident das 
Programm des Kabinets dar und führte aus, 
daß zur Herbeiführung der Reorganiſation der 
Finanzen ſich Alle Opfer auferlegen müßten. 
Die Regierung werde genöthigt fein, an die 


Gläubiger des Staates zu appelliren. werden. 
Rußland. Marienburg, 19. Januar. (Selbſtmord⸗ 
Wie aus Petersburg gemeldet wird, verſuch.) Der etwa 40 jährige Arbeiter 


bereitet die Regierung zur Regelung des 
ruſſiſchen Getreidehandels ein Geſetz vor. 

Die Mittheilung der deutſchen „St. Peters⸗ 
burger Zeitung“, daß die lutheriſch⸗theologiſche 
Fakultät in Dorpat verbleibt, beſtätigt ſich. 
Die Verlegung der fraglichen Fakultät nach 
einer anderen Stadt reſp. ihre Umwandlung in 
eine Akademie iſt nach einem Wolff'ſchen Tele⸗ 
gramm aus Petersburg thatſächlich beantragt 


Tuſchinski, welcher vor Jahresfriſt von Graudenz 
nach Marienburg gezogen war, und damals ſich 
von ſeiner Frau trennte, verſuchte der „Nog. 
Ztg.“ zufolge am Sonnabend Nachmittag ſich 
auf ſchreckliche Weiſe das Leben zu nehmen. 
Er kam nach dem Kaufmann Behrendi'ſchen 
Laden in der Ziegelgaſſe, wo er einen Schnaps 
und eine Semmel verlangte, was er anſcheinend 
mit größtem Appetit verzehrte. Darnach griff 


er plötzlich in die Rocktaſche und holte eine 
Flaſche heraus, die er zur Hälfte leerte, wo⸗ 
rauf er unter furchtbaren Zuckungen des Körpers 
vom Stuhle auf die Erde fiel. Die ſofort zur 
Hilfeleiſtung hinzuſpringenden Leute erſahen 
aus dem übrig gebliebenen Inhalt der Flaſche, 
daß der Unglückliche Salzſäure getrunken hatte. 
Der nach dem Krankenhauſe übergeführte be⸗ 
dauernswerthe Mann hat ſo ſchwere innerliche 
Verletzungen davongetragen, daß er wohl kaum 
mit dem Leben davonkommen dürfte. 

Elbing, 18. Januar. (Ein Sittenbild.) 
Der Viehtreiber Cziedgor aus Marienau kam 
an einem Tage angetrunken nach Hauſe und 
erfuhr durch ſeine beiden ziemlich erwachſenen 
Kinder, daß ſie noch den ganzen Tag nichts zu 
eſſen bekommen hätten, denn die Mutter hätte 
das Mehl verkauft, ſich dafür Branntwein beſorgt 
und läge nun betrunken auf dem Stroh auf 
dem Boden. Der Ehemann gerieth in Wuth, 
ſtieg auf den Boden und ſchlug die Frau mit 
dem Riemen, dann mit einem Beſenſtiel in 
barbariſcher Weiſe. Hierauf ſchleppte er die 
Frau in die Stube und ſetzte auch hier die 
Mißhandlung fort. Kurze Zeit darauf wurde 
die Frau todt am Boden ihrer Stube gefunden. 
Herr Kreisphyſikus Dr. Deutſch giebt vor den 
Geſchworenen das ärztliche Gutachten dahin ab, 
daß auf dem Körper der Frau keine Stelle ohne 
Wunden und Beulen, und daß das linke Bein 
gebrochen geweſen ſei. Cziedgor erhielt nach 
der „K. H. 3.“ dafür 2d Jahre Zuchthaus. 

Oſterode, 19. Januar. (Ein Wolf) kam 
um vergangenen Freitag Vormittags dem Poſt⸗ 
boten Neuhetzki aus Hohenſtein auf der Fahre 
ſtraße zwiſchen Thomaſcheinen und Manchenguth 
bis auf 10 Schritt Entfernung entgegen. Auf 
das Angſtgeſchrei des Beamten bog das Raub⸗ 
thier ſeitwärts in den naheliegenden Wald ab. 
Der Wolf ſoll ein großes Thier ſein, auf 
dem einen Hinterfuß lahm, vermuthlich bereits 
angeſchoſſen. Dem Mühlenbeſitzer Skorwaski 
aus Thomaſcheinen iſt auf dem Felde ein Schaf 
zerriſſen worden. 

Tilſit, 19. Januar. (Mord.) Am Freitag 
Abend wurde in Meiſchlaugken der Sequeſtrator 
Marquardt von dem Beſitzer Preuß, deſſen 
Grundſtück er verwaltete, erſchlagen und ſeiner 
Baarſchaft beraubt. Als ſpäter eine Gerichts⸗ 
Kommiſſion bei Preuß erſchien, um ihn zu ver⸗ 
haften, flüchtete er in einen Keller und tödtete 
ſich daſelbſt durch einen Gewehrſchuß. 

Bromberg, 18. Januar. (Kanaliſation.) 
Am Sonnabend fand, wie die „O. Pr.“ ſchreibt, 
eine Sitzung der Kommiſſion für Einführung 
von Kanaliſation und Waſſerleitung in 
Bromberg ſtatt. In derſelben wurde beſchloſſen, 


nunmehr mit den Vorarbeiten, zu denen be⸗ 
kanntlich die Stadt die Mittel bewilligt hat, un⸗ 


verzüglich zu beginnen. Zunächſt ſollen zwei 
tüchtige Techniker zur Vornahme der Unter⸗ 
ſuchungsarbeiten der Boden⸗ und Waſſerver⸗ 
hältniſſe ſowie zur Aufſtellung eines Koſten⸗ 
voranſchlages für die Ausführung der projek⸗ 
tirten Anlagen engagirt werden. 

Bromberg, 19. Januar. (Beſtrafte 
Rohheit.) Am 15. Dezember v. Is., Nach⸗ 
mittags um 5½ Uhr, paſſirte der elfjährige 
Sohn des Kaufmanns Heinau, Adolf Heinau 
von hier die Kujavierſtraße. Als er an das 
Haus des Getreidehändlers Tonn herange⸗ 
kommen war, verſetzte ihm der Arbeiter Her⸗ 
mann Starkowski, welcher ſich vor dem Hauſe 
befand, ohne alle Veranlaſſung einen Schlag 
mit ſeiner Pelzmütze an die Stirn, ſo daß 
Adolf Heinau rücklings auf das Trottoir fiel. 
Alsdann verſetzte ihm Starkowski mit ſeinem 
Fuße, der mit einem hohen, doppelſohligen 
Schaftſtiefel bekleidet war, einen derartigen 
Stoß vor den Kopf über das linke Auge, daß 
Adolf Heinau lautlos und wie todt liegen 
blieb. Er wurde bewußtlos nach Hauſe ge 
tragen und verſtarb vier Tage ſpäter, am 19. De⸗ 
zember an den Folgen einer Gehirnerſchütterung, 
welche er durch die Mißhandlung des St. da⸗ 
vongetragen hatte. Wegen Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge angeklagt, hatte ſich Star⸗ 
kowski vor dem hieſigen Schwurgerichte zu ver⸗ 
antworten. Durch die Zeugenausſagen der 
That überführt, wurde der rohe Patron dem 
„Geſ.“ zufolge zu fünf Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

Krone a. d. Br., 19. Januar. (Abge⸗ 
lehntes Bahnprojekt.) Wie aus beſter Quelle 
verlautet, iſt das Bahnprojekt „Parallelbahn 
zur Oſtbahn“ endgültig abgelehnt worden. Den 
hieſigen Stadtverordneten ſei der ablehnende 
Beſcheid des Eiſenbahnminiſters ſchon zugegangen. 
Dieſe Thatſache würde im Intereſſe unſeres 
ganzen Oſtens und beſonders im Intereſſe 
unſeres Gemeindeweſens zu bedauern ſein. 

Poſen, 19. Januar. (Bürgermeiſterwahl.) 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
mit 22 von 30 Stimmen Gerichtsaſſeſſor Künzer 
aus Merſeburg zum Bürgermeiſter gewählt. 


Lokales. 
5 Thorn, den 20. Januar. 
— [Das Jahr 1892] weiſt eine große 
Anzahl von bemerkenswerthen Gedenktagen auf. 


Am 8. Januar waren 250 Jahre ſeit dem Tode 5 


des großen Galileo Galilei vergangen. 


4 


— 
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Am 29. Februar iſt der 100. Geburtstag von | 2 Mk. 50 Pf. täglich. — Küſter und Hilfs⸗ 


Roſſini, am 7. März der 100. Geburtstag 
des berühmten Aſtronomen Herſchel, und 
am 15. März der 50. Todestag von Cheru⸗ 
bini. Am 20. März ſind 100 Jahre ſeit der 
Geburt des ausgezeichneten Grammatikers g u mp t 
vergangen. Der an großen Gedenktagen ſehr 
reiche Monat März bringt ſchließlich auch am 
29. den 300. Geburtstag des berühmten Päda⸗ 
gogen Johann Amos Comenius. Im 
Monat April ſind 3 Erinnerungstage zu ver⸗ 
zeichnen: am 10. der 400. Geburtstag des 
Reformators Johannes Agricola, am 
11. ebenfalls der 400. Geburtstag der Königin 
Margarethe von Navarra und am 
22. der 350. Geburtstag v. Rollenhagen, 
dem Bernauer Bürger und Dichter des „Froſch⸗ 
mäuſeler“. Am 13. Mai wird die ganze katho⸗ 
liſche Welt den 100. Geburtstag des Grafen 
Maftat = Feretti, des nachmaligen Pa pſt ea 
Pius IX., begehen. Der Monat Juni iſt mit 
2 Gedenktagen vertreten: am 4. iſt der 250⸗ 
jährige Geburtstag des volksthümlichen Kanzel⸗ 
redners Abraham a Santa Clara, 
und am 19. folgt der 100. Geburtstag des 
beliebten ſchwäbiſchen Dichters Gu ſt a v 
Schwab. Am 1. Juli ſind 150 Jahre ſeit 
der Geburt des berühmten Philoſophen und 
Humaniſten Lichtenberg verſtrichen, und 
am 10. Juli iſt der 100. Geburtstag des be⸗ 
kannten Romanſchreibers Kapitän Marryat. 
Am 28. Juli ſind 50 Jahre ſeit dem Tode 
des Romantikers Clemens Brentano 
vergangen. Am 2. Auguſt ſind 400 Jahre ſeit 
dem Tage verſtrichen, an dem Chriſt o ph 
Colum bus ſeine erſte Reiſe nach dem noch 
unentdeckten Amerika antrat. Am 18. Auguſt 
iſt der 250. Todestag des berühmten Malers 
Guido Reni, und am 19. der 100. Ge⸗ 
burtstag des engliſchen Staatsmannes John 
Ruſſell. Am 21. September iſt der 100. 
Geburtstag von Joh. Peter Eckermann, 
Goethes Privatſekretär, und am 27. September 
der 100. Geburtstag von Ernſt Eiſelen, 
dem treuen Mitarbeiter Jahns. Oktober und 
November ſind ohne Jubiläen. Im Dezember 
wird am 16. der 150. Geburtstag des Feld ⸗ 
marſchalls Blücher, und am 25. der 150. 
Geburtstag der Charlotte v. Stein, der 
geiſtreichen Freundin Goethes, gefeiert. 
ö — [Militäriſches.] Fromm, Major 
vom Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11, kommandirt als 
Adjutant bei der Gen.⸗Inſp. der Fuß⸗Art., ein 
Patent ſeiner Charge verliehen; Gonell, 
Sek.⸗L. vom Pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2, in 
das Pionier⸗Bat. Nr. 16 verſetzt; Kunze, 


Kaſe, Port. Fähnrichs vom Fuß⸗Art.⸗Reg. 


Nr. 11, zu außeretatsmäßigen Sek.⸗Lts. und 
Rach, Unteroffizier vom Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11 
zum Port.⸗Fähnrich befördert. 

Für höhere Säulen] hat der 
Kultusminiſter im Intereſſe der Sonntags⸗ 
heiligung zur Vermeidung von Schülerreifen 
am Sonntag beſtimmt, daß beim Beginne der 
Ferien der Unterricht überall ſpäteſtens am Sonn⸗ 
abend Mittag 12 Uhr geſchloſſen und nach den 
Ferien der Unterricht erſt am Dienſtag beginnen 
ſoll. An der Geſammtdauer der Ferien ſoll 
hierdurch nichts geändert werden. 

— [Tranſitläger.] Die Lübecker 
Handelskammer reichte bei dem Reichstage eine 
Petition ein, er möge die Ausdehnung der Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzentwurfs über Tranſito⸗ 
getreide auch auf Holztranſitläger befürworten. 
[Erledigte 
Militäranwärter.] Kaſtellan und 

Magiſtratsbote, Magiſtrat Allenſtein, 600 Mk. 


Gehalt, 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 56 Mk. 


Brennholzentſchädigung und 45 Mk. Kleidergeld. 

— Nachtwächter, Magiſtrat Königsberg, 432 
Mk. Gehalt. — Briefträger, Poſtamt Raſten⸗ 
burg und Telegraphenamt Stettin, 900 Mk. 
Gehalt und 72 bezw. 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Kanzleigehilfe, Amtsgericht Skais⸗ 
girren, 5—8 Pf. für die Seite Schreibwerk. — 


Landbriefträger, Poſtagenturen Bannemin und 


Karszin, Poſtämter Neuſtettin und Plathe, 650 
Mk. Gehalt und 60 bezw. 180 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Stellen für den Fahrdienſt, 
Betriebsamt Schneidemühl, 800 Mk. Gehalt. 
— Poſtſchaffner, Poſtamt 1 Stettin, 900 Mk. 
Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Kanzleidiätar und Bureauhilfsarbeiter Landes⸗ 
direktor der Provinz Pommern, Jeder 2 Mk. 
50 Pf. täglich. — Aufſeher, Provinzial⸗Beſſe⸗ 
rungs- und Landarmen⸗Anſtalt Ueckermünde, 


u 1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 
1 kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 


85 Hermann Dann. 
Laden 
mit angrenzender Wohnung iſt per 1. April 
1392 billig zu vermiethen. Zu erfragen bei 


B9 BleinerZaden ! 
Einen großen Sansflurladen 


3 vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
1 Eine 1 Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
. Maurermeiſter Soppart. 


Stellen für 


Breiteſtraße Nr. 32 
ſind Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9.15 Zimmer, Küche, Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. Apr. 
d. J. an ruhige Miether billigſt zu verm. 
Parterre iſt 1 Zimmer nebſt Cab. vom 
1. April zu vermiethen. G. Scheda. 
Wart 2. zu vermiethen Neuſtädtiſcher 
Markt 12. Zu erfragen 2 Treppen. 


1 freundliche Wohnung 


von ſogleich oder 1. April ab zu vermiethen 


ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 

Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, 

lg un be Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen dürch 


Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


Wohnung 


2 Treppen bei 


organiſt, katholiſcher Kirchenvorſtand Dirſchau, 
etwa 600 Mk. Gehalt und freie Wohnung. — 
Förſter, Magiſtrat Stolp, 1000 Mk. Gehalt, 
freie Wohnung, Holz und widerrufliches Nutzungs⸗ 
recht von Acker und Wieſen. 

— [MWichtige Eiſenbahn verfü⸗ 
gung.] Nach den bis jetzt beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen konnte man ſogar auf größeren 
Bahnhöfen Fahrkarten nach allen Stationen 
reſp. Halteſtellen nicht bekommen und mußten 
50 Pf. Depeſchengeld für eine Vorausbeſtellung 
einer Fahrkarte gezahlt werden. Um dem 
reiſenden Publikum dieſe Unbequemlichkeiten 
zu erſparen, hat die Königl. Eiſenbahndirektion 
beſtimmt, daß vom 1. kommenden Monats ab 
auf größeren Bahnhöfen Fahrkarten nach allen 
Stationen verausgabt werden ſollen und ſind 
die Fahrkarten » Ausgabeftellen aufgefordert 
worden, Nachweiſungen aufzuftellen, nach welchen 
Stationen Fahrkarten bis jetzt nicht vorhanden 
waren, damit die Preiſe feſtgeſetzt und Karten 
überwieſen werden können. 

— [Verein deutſcher Holz⸗ 
und Flößerei⸗Intereſſenten. 
Die Einfuhr aus und durch Rußland betrug 
bei dem Grenzzollamte Schillno im Jahre 1891 
1234 Weichſeltraften gegen 2300 im Jahre 
1890. Zur Reviſion auf der Weichſel kamen 
1891 26 253 Tafel mit 394 527 lfd. Mtr. 
Im Sicherheitshafen Brahemünde ſowie in den 
Flächen der unteren Brahe waren im Winter⸗ 
ſtand 1890/91 rund 114 000 lfd. Mee. Im 
Jahre 1891 wurden eingeſchleuſt 415 571 lfd. 
Mtr., zuſammen 529 571 lfd. Mtr. Floßholz, 
wovon nur ca. 3804 lfd. Mtr. u. z. im Binnen⸗ 
hafen im Winterftand 1891/92 verblieben. — 

— [Wie ſind die Geburtstage 
zu zählen?] Iſt der Tag, an welchem 
das Kind ein Jahr alt wird, deſſen erſter 
oder zweiter Geburtstag? Das Reichsgericht 
hat ſich hierüber ausgeſprochen. Es war gegen 
ein Schwurgerichtsurtheil die Reviſton eingelegt, 
weil eine Zeugin, welche am Tage ihrer Ver⸗ 
nehmung und Vereidigung 16 Jahre alt ge⸗ 
worden war, noch nicht eidesmündig geweſen 
ſei. Das Reichsgericht erklärte, daß die Zeugin 
mit Beginn des Termintages, „ihrem 17. Ge⸗ 
burtstage,“ die Eidesmündigkeit erlangt habe. 
Es iſt hiermit alſo die alte Streitfrage durch 
höchſten Richterſpruch des Reiches dahin erledigt, 
daß man mit Vollendung des 16. Lebensjahres 
den 17. Geburtstag begeht; daß alſo der Tag, 
an welchem das Kind ein Jahr alt wird, ſein 
zweiter Geburtstag iſt. 

— [Eine auch für weitere 
Kreiſe intereſſante Verhandlung! 
fand jüngſt vor dem Spandauer Schöffengericht 
ſtatt. Ein dortiger Kaufmann G., der einen 
Verkaufsbazar beſitzt, in welchem ſämmtliche 
Waaren zu ganz beſtimmten Preiſen (50 Pf. 
und 3 Mk.) abgegeben wurden, hatte in ſeinem 
Schaufenſter u. a. eine Mütze mit der Preis⸗ 
bezeichnung 50 Pf ausgelegt. Der Drechsler⸗ 
meiſter P. betrat eines Tages den Laden und 
verlangte eine Mütze, wie die zur Schau ge⸗ 
ſtellte. Nachdem er das Gewünſchte entgegen⸗ 
genommen hatte, legte er 50 Pf. auf den Laden: 
tiſch und entfernte ſich trotz des Proteſtes des 
Geſchäftsinhabers, welcher nun erklärte, die 
Mütze koſte 1 Mark. Der Kaufmann denun⸗ 
zirte den Kunden und dieſer wurde wegen Er⸗ 
preſſung angeklagt. Das Schöffengericht ſprach 
ihn jedoch frei, und der Geſchäftsinhaber, der 
als Zeuge fungirte, und auf Befragen erklärte, 
daß er mit ſolch niedriger Auszeichnung Kunden 
heranziehen wolle, wurde zur Tragung ſämmt⸗ 
licher Gerichtskoſten und zur Erſtattung der dem 
Angeklagten erwachſenen nothwendigen Auslagen 
verurtheilt. 

— [Im Kaufmänniſchen Verein] 
bielt geftern Abend Herr Rabbiner Dr. Werner 
aus Danzig im großen Saale des Artushofes 
einen Vortrag über „Herder als Dichter und 
Denker“. Ein ſehr zahlreiches Publikum 
wohnte dem Vortrage bei. Nach einer geiſt⸗ 
vollen Begründung der Behauptung, daß das 
Talent nothwendig ſei, um dem Genie den Weg 
zu ebnen und zu bereiten, entwarf der Vor⸗ 
tragende ſeinen geſpannt lauſchenden Zuhörern 
ein feſſelndes Bild der Lebensſchickſale Herders, 
dieſes Mannes, von dem Jean Paul behauptet, 
daß er kein Dichter, wohl aber ein Gedicht, 
kein Stern erſter Größe, wohl aber ein Bündel 
von Sternen geweſen ſei, an die andere ſich 
reihten. In Mohrungen, einem kleinen, in 


v. 5 Zim., Küche u. Zub. 
Schillerſtraße 12 (410), 
Krajewski, Vizewirth. 


M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu 
Die erſte Cage, Gliabethftraße Nr. II, Näheres bi J. Keil. 

iſt vom 1. April zu vermiethen. 2 Wohnung. part. u. 2 Ct. ſ. Gerechieftr. 33 
Alexander Rittweger. Iz. v. Z. erfr. Breiteſtr. 43 im Eigar.-Geſch. 


romantiſcher Gegend gelegenen oſtpreußiſchen 
Städtchen, wurde Herder im Jahre 1744 ge⸗ 
boren. Wie fat alle großen Männer Deutſch⸗ 
lands, ſo iſt auch Herder in drückenden Ver⸗ 
hältniſſen aufgewachſen. Durch einen Zufall 
wurde ſeine hohe geiſtige und poetiſche Be⸗ 
gabung entdeckt; ſie wurde die Veranlaſſung, 
daß er die Univerſität Königsberg beziehen 
durfte, wo Imanuel Kant und Joh. G. Ha⸗ 
mann, der Magus des Nordens, ſeine be⸗ 
deutendſten Lehrer waren, zu denen er bald in 
ein inniges, freundſchaftliches Verhältniß trat. 
Ihr Einfluß verſchaffte ihm bald nach Abſol⸗ 
virung ſeiner theologiſchen Studien eine Stelle 
als Kollaborator in Riga, wo Herder, ſeinem 
eigenen Ausſpruche gemäß, ſeine glücklichſte 
Zeit verlebte, und wo er zum erſten Male mit 
ſeinen „Fragmenten der deutſchen Literatur“, 
die durch Leſſings Literaturbriefe hervorgerufen 
worden waren, und mit ſeinen „kritiſchen 
Wäldern“ vor die Oeffentlichkeit trat. In über⸗ 
aus anregender und intereſſanter Weiſe ſchilderte 
nun der Herr Vortragende die weiteren Lebens⸗ 
ſchickſale des großen Mannes, ſeine Reiſe nach 
Frankreich, ſeinen Aufenthalt in Darmſtadt, 
wo er Karoline Flachsland, ſeine nachmalige 
Gattin, kennen lernte, und in Straßburg, wo 
er den jungen Göthe traf, vor allem aber 
ſeinen Aufenthalt in Weimar und ſeine italieniſche 
Reife. Ueberall dokumentirte ſich das Ringen 
und Kämpfen dieſer nach größter Wahrheit und 
höchſter ſittlicher Erkenntniß ſtrebenden Dichter⸗ 
natur, die Schritt für Schritt ſich aus drückenden 
Verhältniſſen emporgearbeitet hat, bis ſie ſchließ⸗ 
lich das wurde, als was ſie ſich in den „Ideen 
zur Philoſophie der Geſchichte der Menſchheit“ 
kund giebt. Mit einer Rezitation der Herder⸗ 
ſchen Paramythie „Das Kind der Sorge“ ſchloß 
Herr Dr. Werner ſeinen Vortrag, durch den 
reichen Beifall ſeiner Zuhörer belohnt. 

[Die Artusgeſellſchaft!] 
unternahm heute Nachmittag eine Schlittenpartie. 
Die Schlitten, 28 an der Zahl, verſammelten 
fih ½ 2 Uhr auf der Wallſtraße zwiſchen dem 
Kriegerdenkmal und dem Bromberger Thor und 
in munterem Trabe ging es durch die Copper⸗ 
nikusſtraße, über den Altſtädtiſchen Markt und 
die Kulmerſtraße zum Kulmer Thor hinaus die 
Ring⸗Chauſſee entlang. Nach der Rückkehr in 
die Stadt nahmen die Ausflügler im Artushofe 
den Kaffee ein. 

— [Haſen lange zu erhalten.] 
Wer einen Haſen möglichſt lange wie friſch er⸗ 
halten will, der nehme dazu ein Exemplar, daß 
gegen Abend hin erlegt wurde und nicht weide⸗ 
wund geſchoſſen iſt, ſondern am beſten Kopf⸗ 
ſchuß hat. Dieſen Haſen legt man in einen 
gepflaſterten Keller langgeſtreckt hin und wendet 
ihn alle 3—4 Tage auf die andere Seite. 
Nach 6—8 Wochen iſt der Haſe noch ſehr 
ſchmackhaft und macht nur beim Abbalgen einige 
Schwierigkeit, weil der Balg auf den Läufen 
etwas angetrocknet iſt. 

— Für unſere Hausfrauen. 
Eine beſonders für den Winter ſehr bequeme 
Würze für Suppen iſt der Suppenkräuter⸗ 
Extrakt, den der bekannte Induſtrielle Rudolf 
Scheller in Hildburghauſen erfunden hat. Der: 
ſelbe beſitzt den reinen Geſchmack einer Ab⸗ 
kochung friſcher Suppenkräuter, iſt pulverförmig, 
löſt ſich ſofort und wird erſt der fertigen Suppe 
zugeſetzt. Ein weſentlicher Vorzug vor den in 
den Küchen mit Kräuterabkochung gewürzten 
Suppen iſt der, daß ſich auf Wunſch auch 
jeder Tiſchgaſt ganz nach Belieben ſeinen 
Teller Suppe ſchwach oder kräftiger würzen 
kann und daß man mit Schellers Extrakt den 
erquickenden Geſchmack der Würze friſcher 
Kräuter das ganze Jahr hindurch haben kann. 
Zur Aufbewahrung genügt das kleinſte kühle 
und trockene Plätzchen eines Speiſeſchrankes, 
während Suppenkräuter und Wurzeln nur im 
Keller lagern können, und auch da ſchnell dem 
Verderben ausgeſetzt ſind, nachdem ſie durch 
Anſchneiden in Gebrauch genommen wurden. 
Wir können unſeren Hausfrauen einen Verſuch 
mit Scheller's Suppenkräutern aus eigener 
Ueberzeugung beſtens empfehlen. 

— [Die Volksküchel hat eine weitere 
ſegensreiche Einrichtung geſchaffen, indem ſie 
ihre Thätigkeit nun auch dahin ausgedehnt hat, 
daß in einem beſonderen Raume hieſige Arme 
unentgeltlich Eſſen erhalten. Wie wir ver⸗ 
nehmen, werden hierzu, um einen etwaigen Miß⸗ 
brauch zu vermeiden, Marken durch die ſtädtiſche 
Armendeputation ausgegeben. 


Schillerſtr., 2. Etage, it eine freundliche! 1 Wohng. v. 3 Zim zu. Z. verm 8 Prowe. 


ie vom Fräulein Helene 
Rosenhagen ſeit 6½ Jahren 
innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 


miethen. 

J. Keil, Seglerstrasze 30. 

rückenſtraßſe 7 1 frdl. Wohnung 
2 vom April zu vermiethen. DasHaus 


gg ee N]: H. Schlösser, Podgorz. i i 
ine van e Se DENTWERDEZEDDAUES: erbtheilungshalb unt. günstig. Be- 
50194 DEE BT. Etage, Die von Hern Schwerin innegehabte dingung. zu verk. Arnold Danziger. 
zum 1. April zu bermiethen. Parterre⸗Wohnung 


J. Kei 


vient Große herrſchaftl. Wohnung 


Breitestrasse 21, II, zu vermietheu. 


Hermann Loewenberg. 


[„Großes Loos.“] Bei der 
zweiten Ziehung der Antiſklaverei⸗ Lotterie 
iſt geſtern der erſte Hauptgewinn von 
600,000 Mark auf das Loos Nr. 24291 
in die Kollekte der Muſikalienhandlung 
von Hermann Lau nach Danzig gefallen. 
Wie man hört, wird das Glücksloos in ver⸗ 
ſchiedenen Antheilen von wenig bemittelten Leuten 
geſpielt, denen dieſer Glückstreffer wohl zu 
gönnen iſt. 

— [Die Kältel ſcheint, nachdem es 
einige Tage gründlich ſtark gefroren, geſtern 
ihren Höhepunkt, — 16 Grad nach Reaumur, 
erreicht zu haben und ein Umſchwung in der 
Witterung eintreten zu wollen. Das Thermo⸗ 
meter zeigte heute Morgen nur 8 Grad Kälte, 
auch hatte ſich ein ſtarker Rauchreif auf allen 
Bäumen und Sträuchern gebildet. Das Baro⸗ 
meter beginnt auch zu fallen und der Wind 
geht nach Weſten herum, ſodaß möglicher Weiſe 
Schneefall in Ausſicht ſteht. 

— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel 
an der Weichſel in der Nähe des Stadtbahn⸗ 
hofs; ein Tiſchtuch und eine Zigarettentaſche 
auf dem Altſt. Markt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Die Eis⸗ 
decke ſteht feſt, doch iſt eine Paſſage über die⸗ 
ſelbe noch nicht möglich. Heutiger Waſſerſtand 
0,84 Meter. 

— u] 


Kleine Chronik. 


Mord und Selbſtmord. Der Aſſiſtent im 
chemiſchen Laboratorium der Univerſität Berlin, Dr. 
Biedermann, hat am Montag Abend ſeine Braut und 
hierauf ſich ſelbſt erſchoſſen. 5 

Schneller Entſchluß. Ein Winzer in 
Piesport hatte im Laufe des letzten Jahres mit dem 
Einkleben der Marken für die Invaliditäts. und 
Altersverſicherung für ſeine Dienſtmagd nicht recht 
fertig werden können und am Schluß des Jahres war 
die Karte in ſchönſter Unordnung. Dieſe ewige 
Quälereien hatten den Mann gebrochen, er wählte das 
beſſere Theil, ging mit der Dienſtmagd — auf's 
Standesamt und heirathete fie. Der glückliche Bräu ⸗ 
tigam zählt 55, die Braut 27 Lenze. 


Schiffs⸗Bewegung . 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

„Amalfi“, von Hamburg, am 16. Januar in New⸗ 
York angekommen. 


Telegraphiſaſe VDorſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Januar. i 
Fonds feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 
Pr. 4%, Conſols 
Polniſche Pfan⸗ briefe 5% . - 
do. Liquid. Pfandbriefe 
Weſtrr. Pfandbr. 3% neul. II.“) 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 
Oeſterr. Creditaktien 
Oeſterr. Banknoten 
Weizen: Jan. , 
April-Mai 
Loco in New-York 


Iocn 


an. 
April-Mai 
Mai-Zuni 
San, 

Aprıl-Mai 


Roggen: 


Rüböl: 
Spiritus: 


48,40] 48,80 

Jan.⸗Febr. 70er 4770| 48,30 

April⸗Mai 70er 48,70] 49,20 

Wechſel⸗Diskont 38; Lombard ⸗Zin' fuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½%, für andere „ffekten 4%, 

) Iſt undeutlich gekommen. 2 
Spiritus:-Devefdhe. 
Königsberg, 20 Januar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 65,25 Gd. —.— be 
nicht conting. 70er —.— „ 45,75 „„ —,.— 
Januar u ee u ein 


—.— 2 A 


— une 
Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Tiflis, 20. Januar. Bei der 
geſtrigen Kataſtrophe auf der Kur⸗ 
brücke ſind vreinndfiebzig Perſonen 
ertrunken, vierzig wurden gerettet. 
Die Anzahl der Verletzten iſt nicht 
ermittelt. Die Verunglückten ſind 
lauter Armenier, von der Geiſtlichkeit 
iſt Niemand darunter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Kleine Wohnungen 


zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 24. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 

geräum. Zubehör von ſofort oder auch 

vom 1. April zu vermiethen bei 

G. Schütz, Bauunternehmer, Kl. Mocker. 

1 ohnung v. 4 Zimmern u. Zubehör v. 
1. April zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zim., 
Küche und Zubehör. I. Etage, zu verm. 
H. Rausch, Gerechteſtraße. 


r. fr. Wohnung, auch getheilt, ſofort zu 
vermiethen. Henschel, Sealerſtr 10. 


Wohnung, 2 N und Küche, 
Breiteſtraße, 1. Etage von ſofort bis 
J. April 1892 ſehr billig zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Montag, den 1. 


Für die mir bei dem Tode 
meines inniggeliebtenMannes unſers ! 
guten Vaters auf dem Wege zu;? 
ſeiner letzten Ruheſtätte von ſo vielen 
Seiten entgegengebrachten jo über 
aus zahlreichen Beweiſe herzlicher EM 
und liebevoller Theilnahme, ſowie 
für die zahlreichen Blumenſpenden zus 
ſpreche ich hiermit meinen tiefge⸗ 
fühlten Dank aus. 
Dorothea Streitz, 

geb. Dwilies, 
und Kinder. 


Bekanntmachung. 


Die Hergabe von Räumlichkeiten 
für das diesjährige Erſatz⸗ und Obererſatz⸗ 
Geſchäft ſoll dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. 

Erforderlich ſind zwei helle geräumige 
Zimmer und ein großer bedeckter Raum. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Dienſtag, den 26. Januar 1892, 

Vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit einge 
laden werden. 

Thorn, den 16. Januar 1892. 


Der Landrath. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Buchbindermeiſters 
Valerian v. Kuczkowski in Thorn ift 
in Folge eines von dem. Gemein: 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf 
d 


8. Februar 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 
Thorn, den 8. Januar 1892. 


Auction 


— 


ſowie tuchüberzogene 


— 


Tull, Atlas 


ſun 
FAR BENE 


Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Sorzdgt 
Amtsgerichts. — 
Bekanntmachung. Für Nervenleiden 


Der Schloſſer Johann Bissen, wegen 
ſchweren Diebſtahls in Haft, hat in 
der Nacht zum 18. Januar den Ge⸗ 
fangenaufſeher Frankowski ermordet 
und iſt aus dem Gefängniſſe zu Poſen 


* ſchlank, poſtlagernd erbeten. f 
brünett, trägt einen kleinen ſchwarzen Wohn dan ug 249 
8 und befindet “a Re u J. Hulsynaki. 
der Dienſtmütze und der Stiefeln des EE TE PETE EOVE FEER, 
Ermordeten. Seine Jade und Hoſen Wohnung zu vermiethen 
ſind Gefängnißtuchkleider. Er ſpricht Brückenſtr. 22, früher 16. 
deutſch, polniſch und ruſſiſch. ine Wohnung zu vermiethen. 

un reg e Nach⸗ Ein J. Ward, Coppernikusſtraße 29. 
richt bittet der Unterzeichnete. Bissen| Breiteſtraße 36 
iſt mittellos und dürfte durch Diebſtahl 3 3 e 8 3 

1 2 . “ * 

oder Betteln ſein Fortkommen ſuchen Fr. Wohnung juverm Waufinerftt.2, 2 &r. Wohnung zu verm_ Dane 2 2 


J. 245/92. Bd 
Parterrewohnung zu verm. Gerechteſt. 28. 


den 18. Januar 1892. 5 
De Kt . anwalt Mehr. kl. Wohnung. v. 1.April Strobandſt. 20. 
— — = 1 große Wohnung, evt. a geth, Brückenſtr. 16 


1500 Mark zur 1. Stelle zum 1 z. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgitr. 1 


1. März geſucht. 
errichaftliche Wohnung, I. Etage 
and Gel Ort, an. 1 on T April 1892, . 
„IB. 25 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 
EFF — 1 kleine Wohnung 
Anti - Sclaverei - Loose. 1 acuerwonnung 
Si zeug au 9555 7 23. un zu vermiethen Brückenstr. 18, II. 
riginallboſe 145,00, ½ 4 ; TSanwalt Polcyn be- 
Auth. in verſchie denen Nummern: ern ee 1. April für 
IE * * ini 560 Mark zu vergehen 
8 
S. Czechak, Rulmeritraße. 
Drei mittlere Wohnungen 


per April, eine event möblirt ſchon per 
Januar d. J. in meinem 2 zu verm. 


. Gerbis. 
1 Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 
. Dinter, 


1. April 1892 zu verm. 
Igr. herrſch. Wohn. v. — a 


Neſſaurations⸗Näune, 


part. mit Wohnung, ſofort oder per März 
April zu miethen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter 800 Stettin Haupt ; 


1,74 Meter groß, 


von ſofort 


8,50 M. 7,50 M. 12,00 M. 15,00 M. 
Loosporto und Gewinnliſte 50 Pfg. extra. 
Köln. Dombaul. a 3,25, ½ 1,75 M. 
empfieh 


Leo Wolff, 


Königsberg 1. Pr. 


Grosse 


LotterienDanzig,. 


10 am 11. Februar d. J. 


0 Gewinne. 


0.001 im Wexthe von: 


00 Mark, 
M 


chillerſtraße 8. 
1 8 im., 


1 kl. Wohnung im alten Hauſe 
zu verm. Gude, Gerechteſtr. . 
Bi Entree. hell 
Wohnung, eier . En su 
verm. Theodor Rupinskl, Schuhmacherſtr. 24 


Ferberſtr. 25 it die 1. Et, 4 Zim. 
nebſt Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näh. z. erf. i. d. 2. Etage. 


| BET 

1 Wohnung Sade Su vermiethen 
Seglerſtraße 13. 
Mehr renob. Wohnungen 


von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Haufe 


w. u. ſ. w. - a 
A Kl. Moder 606, von ſogl. oder ſpäter bill, 
Loose : 1 m. 122 abet: 

11 Lo für 10 Mark, 8 Mehrere gr. u. kl. Wohnun 
28 Sees für 25 = 5 BE Bromb, Bor 1 . 2. Linie m. 5 9 
find zu beziehen dure 3 Burichengl.,‘ ferbeitälle, ER eu: 
1 —.— remiſe, kl. Gärtchen ze. billigit zu 

J. A.Schrader, Fa n, bermiethen. Auskunft ertheilt 
Hannover, Große Packhofſtr. 29. David Mareus 5 
eee eee eee, No_ 9 it ein 


In dem Hauſe Bachestrasse N 
5 3 Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör, 
jedoch ohne Küche, hochparterre, und eine 
Wohnung von 3 Zimmern und Zubehör im 
dritten Stock zu vermiethen. Näheres 
Eliſabethſtraße 20, im Comptoir. 
Wedge 1. d. Nähe d. Baſerndenkmals v 
4 Stuben, Küche, Entree, Garten u. Land, 
ganz od. getheilt, vill. zu verm. von gleich oder 
1. April. Näh. Ausk i. Brombg. Thox rechts. 


— — ung ae — 
Dr: anke Sl Hells 

heilt grünßlich veraltete Beinſchäden, 
Tnochenfraßartige Wunden. böſe Finger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huften, Halsſchm., Quetſchungſo 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsauw. 
u haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


Im grossen Saale des Artushojes 


MET Concert Oberhauser, 


Königl. preuss. Hofopernsänger. 


Seglerstrasse 13, II 
Freitag, d. 22. d. M., 
von Mahagoni⸗Möbeln, Sopha's 
Seſſeln, Tiſchen, Lampen, Haus⸗ 


— 


Gegen Kälte und Näſſe ſicher zu empfehlen!! 


Filzschuhe in allen Sorten und Grössen, 
Gummischuhe, nur ächte Russen, 
Weimarische Jagdstiefel für Herren, 
Jagdmützen in allen Formen, 
Herren- und Knaben-Filzhüte 
in den modernsten Farben und Formen. 


Gustav Grundmann, 


Hutmachermeiſter, 


wohnhaftdei Hrn. Dietrieh & Sohn. 


Metall- u. Holzsärge, 


ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen i - 
und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schilerſtraße 413. 


F. Menzel. Hosext: 


—ññ—̃ —— — — — mn mn TE 
Dr-Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt] 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank · 
heiten. Schwächezuſtände 2c. 


6 * möbl. Zimmer mit Kabinet zu 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Gediegenen Klavierunterricht, 
anerkannt erfolgreich ertheilt b. mäß. Preiſe 
Frau Clara Engels, Eliſabethſt. 26607 
ELLE 


J von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) n 
DL 


++ * 
Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Schmerzen H. Schneider, 


Thorn, Breiteſraße 53. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


: Hiermit die ergebene Mittheilung, daß 
ich Eliſabethſtraße Nr. 11 ein 


Cigarren-, Tabak- und 
Pfeifen-keschäft 


eruffnet habe. 

Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt zu 
unterſtützen, und ſichere ſtreng reelle Be⸗ 
dienung zu. Hochachtungsvoll 

Hasse. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 
Bogel -Nähmafhinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 

Reparäturen schnell, sauber und billig. 


Keine Flecken mehr! 


Der 


Fleckenreiniger 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 
entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell und ſicher 
mit wenigen Tropfen Waſſer jeden 
B Delfarben-, Theer⸗, Lack⸗, 
agenſchmier⸗, Del: und ſonſtigen 
ebenſo 
* Schweiß ⸗, Schmutzränder 
von Rock, fund Weſten⸗ 
tragen. 
Preis pro Stück 25 Pf. 
/ Beim Einkauf achte 
man genau auf neben ⸗ 
ſtehende Schutzmarke. 
Vorräthig in Thorn bei: 
Hugo Claas. Seglerſtraße. 
— rn 


Thorn im 


Genzel'ſchen Saale. 


Abends 8 Uhr. 
Sonntag, den 24. Januar: 


Humoristische Soirde, 


Montag, den 25. Januar: 
Fritz Reuter-Abend 
de 


Dialeet-Rezitators u. Beuter- 
Interpreten 


Hans Sebelin. 


Billets für einen Abend a 50 Pf., 
für beide Abende à 80 Pf. in der 
Gigarrenhandlung des Herrn F. Duszynski, 
Breiteſtraße. 

Abends an der Kaſſe ein Abend 60 Pf., 
beide Abend 1 Mk. 
Näheres die Zettel. Programme an der Kaſſe. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 21. Januar, 
Abends 8 Uhr: 

I. Unterhaltungs⸗Abend: Vorleſung aus 

Fritz Reuter. 

II. Beſprechung 

Stiftungsfeſtes. 


Volks-Garten. 
Sonnabend, d 23. Jau,, 
Abends 8 Uhr 


zweite große 
Masken⸗ 
Redoute. 


Alles Nähere die Plakate und Zettel. 
Das Comi 


Februar 1892: 


9 
Vorm. II Uhr, 


und Kuchen Gerithen 


Seglerstrasse 13, II. 


wegen Abhaltung des 


in großer Auswahl, 


Heute Donnerſtag, 
Abends von 6 Uhr ab: 


Cravatten Srifhe®rüt-, Blut: 


uud Leberwürſtchen 
bei Paczkowski, Heiligegeiſtſtraße. 
Heute Donnerſtag, 
Abends 6 Uhr: 
Frische Grütz-, Blut- 


bei G. Scheda, 


Frische Austern, 


Prima Qualität, Dizd. 1,50 M. 
Georg Voss. 


Schleſinger Reſtaurant. 


empfiehlt 2 groſie ſeparat gelegene 

Zimmer für Vereine und 
geſchloſſene Geſellſchaften. 
Für gute Küche und Getränke wird in 
bekannter Weiſe geſorgt. 

Gleichzeitig empfehle Flaſchenbier. 
16 Fl. Spatenbrän . 3 M. 
20 „ Patzenhofer . 3 „ 
32 „ Grubnoer 


BernhardLeiser Seilerei 


Heiligegefststrasse. 
Sämmtliche 


Mühlenfabrikate 


aus den berühmteſten Königl. Mühlen wie: 
Kaiser -Auszugsmehl, Wiener Kaiser- 
Gries, französ. Weizengries, feine, 
mittle und grobe Graupen und 
Grützen, Victoria-Erbsen, Bohnen, 
Linsen, Kartoffelmehl und Kartoffel- 
graupen, Gersten- und Buchweizen- 
grützen, gesottene und ungesottene, 
ſowie den beliebten 


gemahlenen Grünkorn 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


H. Simon, a 


strasse. 


fiumm Krügel 


ſämmtl. Barifer Special. ad: 
für Herren u. Damen (Reubeit.) 
Ausſührt. iuuſtr. Nreisliſte in 
verſchl. Couv. ohne Firma gegen 
0 Pf. E. Krüning. Pinadebura. 


Mk. 2000 — 3000 jährlich 


können Agenten, vertrauenswürdige 
Personen jeden Standes u allerorts 
durch den Verkauf von Staatspapieren 
gesetzlich erlaubten Staatsprämlen- 


Mäßige 
Preiſe 


Proſpekt franko. 


5 
2— 3 Zimmer 
in der Brückenſtraße oder in nächſter Nähe 
vom 1. April geſucht. Offerten unt. B. I 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
von 3 Zim,, Alk u. Zubeh., 
Wohnung 372 5 beleg., zu verm. 
Breitestrasse No. 4. 


@% dem Haufe Strobandſtraße Nr 1 
iſt die Wohnung, welche Frau Kreis⸗ 
richter Coeler gegenwärtig bewohnt, 
vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 


2 
2 
= 
— 
— 


7 


Das Bettfedern-Lager 


| Schliemann & Kähler 


in Hamburg 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 


Lene Bettfedern 


Jeue 


Näheres Eliſabethſtraße 20, im Comptoir. 
2 Wohnungen, a 2 Zimmer nebſt Zur 
behör, zu rerm. Strobandſtraße 11. 
Ttftädt. Markt 26, früh. 428, iſt eine kleine] 2 — 
freundl Wohnung nebſt Zubeh. zu verm. e 
2 kleine Wohnungen vom 1. April zu ver.. — 
miethen. H. Meinas, Altſtadt 24. an 
Gerechteſtraße 27 zu 
Wohnung vermirthen. 
Tülmerſtraße 26 ein möbl Zim bill zu verm. 
Ir R mit Beköſt. von 
1 möbl. Zimmer ſogl. od. ſpäter 
billig zu verm. F. Papprott, Schuhmacherſt 24. 
Imöbl Parterrezimmer zu verm Baderſtr. 4. 
Schillerſtr. 6, 1, möblirtes Zimmer zu verm. 
r 1 z.berm. Bolz ſches Haus 
1 möbl. Zim. Tuchmacherſtraße 22. 
LH. möbl. Zim zu verm Tuchmacherſtr. 7. 
G möbl. Zim. mit Kab., auf Verl. Burſch.⸗ 
gelaß, von ſof zu verm. Strobandſtr. 20. 


\ 9 Pfund: la. Daunen... 


Sämmtlishe 5 
künstl. Blumen 


bei A. Kube, Baderſtr. 2, 2 Tr. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Einen eleganten, faſt neuen, zwei ⸗ 
ſitzigen 


Tamilienſchlitten, 


ſowie einen 


Verdeckwagen, 


ſehr gut erhalten, verkauft 
F. Kampmann-Mocker. 


Ein möblirtes Zimmer 
ſofort zu verm. Paulinerſtraße 2, 2 Tr. 
M. Jm u. 9. Benfionz. v. Schuhmacherſtr.27 
Mob! Zimmer, für auch 2 Hrn. paſſend, 

mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 

Altſtädtiſcher Markt 34. 


haben Brüdenftr. 16. Zu erfragen 

1 Treppe rechts. 

m. Zim. b. zu v lijabethitr. 266 (7), IH, r. 

d Logis u. Beköstigung 

Mauerstrasse 22, links, 3 rp. 

Möbl Zimmer ſof z verm. Tuchmacherſtr. 20. 

M. Jim. z. v. Mauerſtr. 30 Hohle'ſches Haus. 
ut möbl. Parterrewohnung, mit 
auch ohne Ai zu vermiethen 


Coppernikusſtr. 12, 2. Etage. Artushof 8 nm Loosen geg. monatl. Theilzahl. verdienen. 
Ta. mdbl. Sim, b. I Perf. Geredhteft, 16. 1, d. ütsingende Kanarienhähne, 82 W 
Er ffenbl ao Sm . 5 Aube. J. fl. 5 i i 5 r. an das „Bankge W. Moch 

Ein freundl. möbl, Zim z. D Araberſtr. 3, III. ene e Berlin . W., Wilhelmatrasse 13. 


2 elegant möbl. Zimmer, 
1. Etage, Coppernikusſtraße 7 


J Klingelroller u. 8. W., 


im Preiſe von 8— 10 Mk, empfiehlt 


ſeit 5 Jahren in einem Mann 


Nn 


verkaufen bei 2 £ 
Schlösser, Nod 


Kohlen, 
n Waggonladung, ſomie kleineren Poſten, 
liefere zum billigſten Preiſe frei Haus 


Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. 
Täglich frischen 


Treber 5 


ſofort zu vermiethen. A. Grundmann, Breiteſtr. deinen bejhäftigt geweſene 8 
f 7 1 ff" erkäuferin, 
Möblirtes immer * Nühmaſchine nge der poln. Sprache mächtig ſucht anderweite 
zu bermiethen Mellinstr. 88, 2 Tr. für Schneider, wenig gebraucht illig zu] Stellung. Gefl. Off. u. U I. 10 1. d. Exp. d. Z. 


Trockenes — 
Kiefern -Kloben Holz 


1.möbl. Jim. f. 1—2 H. Schillerſtr. 12, 3. 


En großer Speicher mit Einfahrt von 
ſofort zu verm. Altſtädt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


Shlierktrabe 443 ſſt der Geihätts-Keller 


9 von ſogl. zu verm Zuerfr. bei 8. Simon. 


Geräumiger Speicherraum, 
partetre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Grdeb, d. Ztg. 


* 3 0 9 5 * 
1 Pferdeſtall |" 
für 2—3 Pferde iſt Kloſterſtraße 16 ſo 2 ; 
fort zu verimiethen. Näheres bei hat abzugeben die 


Benno Richter.] Kuttner'sche Brauerei. 
„Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


% Auel v. Klafter ab 
W. Miesler, Leibitſch. 
Ein Geschäftskeller, 
worin ſeit 8 Jahren eine Victualienhandlung 
betrieben wurde, iſt zu A 1 


erechteſtraße. 

pn 14 ein brauner Ja 5 

Ein den bund wf wa: 
Kehle bei Beſitzer Nachtigall, Stewken. Abzu⸗ 


holen gegen Etſatz der Juſertionskoſten. 


